
penarbeıt also Jugendseelsorge, Krankenhausseelsorge, Familienseelsorge) en auch
wırd dıeser and das „Rıngen innere Geschlossenheıt“ und den insatz für 1aspora un Welt-
mM1ıssıon behandeln, verspricht Iso durchaus interessant werden. Der ünftige drıtte Band
umfalit dıe eıt VO Konzilsbeginn ber dıe Impulse der Würzburger Synode bıs ZUl Gegenwart.
Fast möchte INan iragen, welcher enn ann für den Jetz vorlhıegenden, ersten Band eigent-
ıch och „übrıg bleı Es ist gleichwohl beachtlıch., WdS In Ergänzung und als elebung der 99}
dentliıchen Seelsorge“ In diıesem ersten Band es beschreiben ist missionarısche Seelsorge
39-167) mıt spekten WIE dem „Konzept einer dynamıschen astoral“, der OIlKSMIS-
S1ION, der „Entdeckung“ des Laıen, dem Bemühen ıne bessere Sıtulerung des Priesters, dıe
lebendige Pfarrgemeıinde . Daneben berichtet 00 weıteres Kapıtel Der „Pastorale Verkündıi-
gun  m s  , eines ber „Liturgıe in ewegung“—Der Verfasser konnte be1l der Dar-
legung dıe Schleusen einer MaterTıialfülle öÖffnen, dıe ohl ihresgleichen SUC. seıne Jahrzehnte-
lange Erfahrung als Redakteur der Zeıtschrı „Lebendıige Seelsorge“ ın zudem instand WIE
aum Jjemanden, eın uch schreıben. Wer wenıgstens och dıe allerletzten TE der be-
schrıebenen Epoche als Theologiestudent erlebt hat, wırd ohl 11UT mıt pannung nochmals dıe
Beschreibung all dessen lesen, das damals dıe (Jemüter bewegte, das damals faszınıerte un: das
eutfe doch Tast her WwW1ıe Vorgeschichte WIT. — Vorgeschichte der „eigentlich“ faszınıerenden LE.pO-
che, dıe mıt Konzıilsbeginn eiınsetzte. €]1 ann ich freıiliıch NIC| alle Eınschätzungen des Verfas-
SCIS teılen So cheınt mMI1r er zuviel Lob des en geben, zuvıel age ber Vertall
un: ekadenz der immer oberflächlicher werdenden Menschen. Unausgestanden ist auch das Ver-
hältnıs ZUrL Moderne (deren jeife Ambiıvalenz eın vernünftiger ensch beschönıgen WITI IIıe CI-

sten Kapıtel („Herausforderung uUrc den Säkularısmus“, Z und „Konsequenzen AUS der Be-
drängni1s“,z enthalten mMIr zuvıel Olcher Töne, WIE S1e her den Unheıilspropheten anstehen,
dıe Johannes Konzılsbeginn krıitisıerte (war „optimistisch“?), als eıner zuversıcht-
lıch-kritischen Zeıtdiagnose. Das reCc. unbefriedigende Teil-Kapıtel „Doktrin der Sonntagsheılı-
A und „Säkularısıerung des onntags” (zusammen 242-247) mıt seiıner sehr firagwürdıgen
Irennung VO  —_ Sonntag und Werktag (242f.) ıst aliur nıcht 11UT eın eıspiel. Urc. eiıne solche IC
wırd jene Entiremdung zwıschen den Menschen un den Absıchten der deelsorge MI1tpro-
duzıert, dıe INa  —_ beklagt, enn WIESO gehört das Profane nıcht Gjott? uch ich mIır C
wünscht, dıe quälenden un: Aaus heutiger IC doch Z recC kleinkarıerten Blockıerungen der
lıturgıschen Erneuerungsschrıtte mıtzuerwähnen: da Wal N1IC. L1UTI ruhıges, langsames achstum,
da WalLr Streıt un gegenseıltige Anfeındung NUu$g, ebenso che Fragen der Kırchenmusık. Das
es sınd TE1NC Detailkrıitiken Sıe andern nıchts daran, daß 1eTr eın Buch vorliegt, das klar
ıne uC schlıe. die bısher für jeden gab, der verstehen versucht, Wds> ın Deutschland (ge

eigentlıch: ın der Bundesrepublık) se1t dem Kriıege pastora. geschah und das Wal, WIE das
Buch ehrt, dl NIC| wen1g, und 1U  —_ gdal NIC| MUTr dıe manchmal behauptete Restauratıon un eın
bloß außerer utbau Auf dıe folgenden Bände darf 11all se1n. Lippert

1eter SCHMITT, arl Heınz: Handbuch der Gemeindekatechese. Freiburg
1986 Herder Verlag. 24() S 9 ZeD., 29,80
DıIie beıden Autoren legten 1 C In dem „Grundkurs Gemeıjnnmdekatechese“ ıne erstie systematısche
Orıentierung für den katechetischen Dıienst In der (jemeılnde VOILI. Die Erfahrungen un dıe Ent-
wicklung der eıtdem VEISANSCHECH zehn Tre sınd In dıiıesem Buch verarbeıtet. Im ersten
eıl des Buches werden dıe bısher gemachten Erfahrungen mıiıt der VO  —; der Gemeıunde getlragenen
Katechese aufgeze1gt. Im zweıten eıl wırd eıne der Gemeıijndekatechese entfaltet ate-
chetisches ernie jele: nhalte SOWI1E etihoden un: edien der Gemeindekatechese). Der
drıtte eıl behandelt dıe Voraussetzungen für dıe Mitarbeıit SOWI1IE dıe verschiedenen rten un! Stu-
fen der Miıtarbeit In den katechetischen IDiensten der Gemeımnde. Der vierte und letzte eıl befaßt
sıch mıt den katechetischen Handlungsfeldern amılıe als Lebens- un Lernort des aubens; ka-
techetische Elternbildung; der Kındergarten der (jemeılnnde als Lernort des aubens; die akra-
mentenkatechese als Ansatz der Gemeindekatechese; Katechese mıt Kındern VOT und zwıschen
der Sakramentenkatechese; Jugendarbeıt un: Gemeıindekatechese; Katechese und theologısche
Erwachsenenbildung).
DiIe Autoren bringen ihre große praktısche Erfahrung 1m Bereıch der gemeindekatechetischen A

Jockwiıgbeıt eın, daß 1mM besten ınn des 'ortes eın anı  uCcC entstanden ist
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